
Zu Pap. Schubart 17 

Von Reinhold Merkelbach, Köln' 

Unter den von Wilhelm Schub art edierten Berliner Papyrustexten befindet sich 
eIn merkwürdiges lyrisches Stück, das Schubart als «Hellenistisches Gedicht)) 
bezeichnet. Es gibt uns viele Rätsel auf, die ungelöst bleiben müssen, da eine noch­
malige Überprüfung des Originals unmöglich ist. Da aber wenigstens der ungefähre 
Inhalt und die Gattung, zu der das Gedicht gehört, sich erkennen lassen, mag es 
gestattet sein, kurz darauf zurückzukommen1. 

Der Papyrus ist im 3. oder 2. Jahrhundert v. ehr. geschrieben, noch ohne 
Trennung der Zeilen nach den metrischen Gliedern, also ganz wie Prosa, wie das 
damals üblich war. 

Am Anfang des Stückes wird beschrieben, wie Helios während der Nacht von 
den Hesperiden unter der Erde hin von Westen nach Osten zurückgebracht wird. 
Die Szene ist uns aus Mimnermos fr. 10 D., Stesichoros fr. 6 D., Aeschylus fr. 69 
und Antimachos fr. 66 Wyss (alle aus Athenaeus XI p. 469f.) bekannt. Im zweiten 
Teil des Gedichtes werden der Mond ( 1), der die Schiffer sicher geleitet, und die 
Sternennacht angerufen. Dann bricht der kenntliche Zusammenhang leider ab. Es 
handelt sich also wahrscheinlich um ein Tragödienlied, das ähnlich wie das be­
rühmte Morgenlied im Phaethon des Euripides die Situation beschreibt. Auch im 
Metrum ist das neue Gedicht dem Lied aus dem Phaethon ähnlich. Sein Stil ist 
aber so geziert, d�ß man, wie Snell betont, nur an einen Dichter der späteren 
Tragödie denken kann. 

(Fr. I) 
(Fr. 11) 

11 ] . avyw(!{-
12 Covaat vvx{av xiÄ,[evOov]ov at Tav ['Ea­

ne(!l<5wv x[o](!ay.[.]� �[OTl ve]oT(!ocpOV [T(!O­
nav, iva Te vv; [eaa,ue ] [ßeTat nl:[v cpaea-

15 CPO(!OV ai'YAav ewwv [a]�' c;-�f!'i!?a, 9'4!?[ova(t) a-
, , � , '< '\ " [ , M' ,ue(!W1J cpaor; uta X v ,u / aTOr; aegtov nT a,uevat. 17-

va VaVTalr; no�ar.[.]�, w,u ne(!a<t)r; t9v[ 
T' e� yal.' �[.]��?"[.xal] x(!vaot9(!ove Ev[cp(!o-
va x'Y)(!"!;t� [ ..... ]taV <5t' a[l]YAae[v 

20 'Y)1:C;-l!evc;-. [ .. ]�� ... O!�!��[. ]yxc;-[ 

1 Für Mitteilungen zu dem Stück und Berichtigungen meiner Ausführungen danke ich den 
Professoren Paull\faas, Denys Page, Wilhelm Schubart und Bruno Snell. 
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�cp[ . ]eov AO�[. ]:r��!�:r[ . ]e&B�[ 
netV Bmx[. pAara[ ]. atdara. [ 

Die Ergänzungen stammen, wo nicht anders bemerkt, von Schub(art). 

11-12. Die Verbindung von fr. I und 11 ist nicht völlig sicher, aber da m""wQ{-Covaat in den 
Zusammenhang zu passen scheint, darf sie als recht wahrscheinlich gelten. avvw(!tCovaat 
bezieht sich wahrscheinlich auf die Hesperiden; also ist nach xi).ctrf)01J wohl nicht zu inter· 
pungieren. 

' .  

12 xiA[etrf)01J]ov wohl Dittographie (Schub.). al TaV 'EanfetIJwv Xoeay[o]t (so Schub.) 
ist schwierig, vermutlich «eine Art Genitivus appositivus: Die Chorführer, die aus Hesperi. 
den bestehen» (SneIl). Aber die bestim.mten Artikel al TaV klingen unlyrisch (Maas) und 
Page urteilt: omnia, excepta voce 'EancetIJwv, incertissim.a m.ihi videntur. 

13 Xoeay[o]t füllt die Lücke nicht, Maas denkt an Xoeaye[T]t (voc. fern.), und in 17 ap. 
nolJaY�[T]�. Dann müßten natürlich die Ergänzungen am. Ende von 15 und 16 geändert 
werden. veo.eOIPoe; «besagt nicht mehr als veoe;» Schub. Page schreibt: de [ve ]6TeOIPOV 
[TeO]nuv valde dubito: pluralis Teonat hoc sensu usitatior. 

12-16 «Die Hesperiden führen den Helios zußer neuen Wende, wo die Nacht sich wandelt 
in lichtbringenden Glanz im morgenrötlichen Ather, die dämmerigen Wolken überfliegend.» 

14 [eaape]tße-rat Snell: [enape]{ße-rat Page: [dnape]{ße-rat Schub. [IPaca]IP6eov Page: 
[IPwa]IP6e01J Schub. 

15 eotoV Pap., corr. Snel!. aU}ieä mit syllaba brevis in elem.ento longo; es ist hier 
also zu interpungieren, wie Page und Snell bemerken. IPee[ota' Schub.:' IPee[et IJ' 
Page: IPee[e-r' Snell, so daß die Hesperiden angerufen werden (al. .. xoeayo{ als Vokativ, 
wie etwa Soph. Ant. 940 €h'JßTJe; ol XoteavtIJat). 

16 xvßaTOe; Pap., corr. Schub. 
16/17 7T.T[upe]va Schub. 

_ 

17 Um dem Metrum aufzuhelfen, vermute ich vavTata<t). nolJa) [6]!: Schub.2, man kann 
auch an n08a}'[ov]a' denken, was aber nicht recht zu dem Dativ vamate; paßt. neeä<t)c;; 
Schub. D-v[ya]ue Schub. Ich vermute als Sinn «die du das Schiff ans Land führst» und 
werde so auf die Ergänzung [M'I'j]va geführt. 

18 Teeyav oder Teayav Pap. [00] xe. Schub. xeva6D-e01Jc mit scriptio plena, das c 

muß elidiert werden (SneIl). xeva6D-eovoe; «deren Gewand mit goldenen Blumen (D-e6va, 
vgl. Horn. X 441) besetzt ist» ist ein sehr passendes Beiwort für die Sternennacht. 

19 XTJev;<e)tv? [yaÄa�]{av 1Jt' a[l]yÄue[VTa] Schub. 
20 Man denkt an <n)Ta,.,eva, doch Schub. bezeichnet das TJ als sicher. 
21 n[a]eD-ev[ Schub., vielleicht auch Vn[e]Q#cv. 
22 x[o]U oder x[v]xÄ oder x[.]aÄ. So Schub., der an emx[o]UäTat oder entx[v]xÄa und 

am Ende an xal TÄaTa [xal dTÄaTa] denkt. 

In der üblichen Zeilentrennung lauten die Verse, soweit der Zusammenhang 
kenntlich ist, also folgendermaßen: 

avvwelCovaat vvXlav xü[ ro&]ov 
at rav [' Ea ]nBel<5wv X[ 0 ]eay[ o]l 
n[ ort VB ]6r'eocpov [reo ]nav, 

lva TB vv� [EaaflB] {ßBiat 
ra[v cpaBa]cpoeov atYAav 

'fWtov [o]v' al&eea, 
'[ " ]' 

, cpBe ova a flBeto1' cpaor; 
<5ta xV(fl )ame; aBelov nr[ aflBVat. 

M�]l'a vamata( t> no<5ay[ o]e;. 

v- hipp li 
hipp l 
lecythion (""" gl) I 
gl l . 
ph i 
AgI l1 
gl i 
2 anap ll 
sp APh l1 

2 IJ und y sind nach brieflicher Mitteilung Schubarts «zwar wahrscheinlich, aber nicht 
unbedingt klar», 
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OJp Jle(!ii.t� 1%[ ]r' e� yii.� �[. ]!�<![.] 
["al ] xeva6{}eov' Evrpeova 

127 

Zu Pap. Schub. 39. Die Zeilen 9-14 dieses Pap. haben etwa so zu lauten: xa).w, oVv 
dnev 'Aeun:[ ovUv]a3 oifrw, av61)TOv evg[eDiivat ÖaTt, OV)(] av e{l�atTO IlÜUOV "OIl[1)go, 
dvat] fj Miba, xal 2'6)'wv ll[ü).).ov3 fj Kgoiao], xal 'Aetauib1), xal 2'[wxguT1), "al lI).uT]wv � 
lIegbi[xxa, . . .  Vielleicht war auch Anytos als Gegensatz zu Sokrates genannt. Über Homer 
und Midas s. die ps.herodotische Homervita 11. 

3 ovbiva und Ilü).).ov sind von Maas ergänzt. 
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